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IBS-Aktuell stellte Staatsopern-
direktor Prof. Wolfgang Sawallisch
dazu folgende fünf Fragen aus dem
Kreis der Opernbesucher:
..Lulu" wurde. wenn auch in ande-
rer Fassung, bereits vor nicht allzu
'anger ZeiT gegeben und ist nicht
eben ein ooouläres Werk. Warurrt
gibt .es ̂ keine z\t,eite Festspiel-
pfemrcre!
W. S.: Zunächst darf ich mich wte-
der einmal bedanken für das sroße
Interesse. mit dem Sie und- Ihre
Mitglieder die Geschicke unserer
Münchner Ooer verfolsen. Doch
nun zu Ihrer Frage: Wenn drei Pre-
mieren. daruntei eine Urauffüh-
rung, für die Münchner Festspiele
nicht mehr attraktiv sind. dann
weiß ich nicht mehr. welchem Ge-
schmack ich foleen soll: ..Lulu"
zum 100.  Geburts tag des Komponi-
s ten in  der  in  München noch n ie-
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mals vorgestellten dreiaktigen Fas-
sung mit einem Regisseur wie Pon-
nelle und dem Bearbeiter dieser
Fassung, Herrn Cerha, selbst am
Pult - einem ausgesprochenen Ex-
perten auf dem Gebiet der Zwölf-
tonmusik; die ,,Bernauerin", das
bayerische Stück unseres Münch-
ners Orff zu dessem 90. Geburtstag
im Alten Hof, das Haus, in dern die
Herzöge gelebt  hrben.  in  der  Regie
von August Everding; zum dritten
im Cuvilli6stheater eine Urauffüh-
rung unter meiner Leitung mit dem
Regisseur der Uraufführung des
Prosastücks von Ionesco - unseres
Erachtens sind gerade solche Dar-
bietungen eine internationale
Attraktion, die von allen Stellen
hoch eingeschätzt wird.
IBS: ,Norma", eines der bedeu-
tendsten Werke der Opernliteratur
und auch von Richard Wagner sehr

geschtitzt, wird. nttr konzertant auf-
geführt. Warum? Weshalb wird es"nicht 

in den Spielplan übernom-
men?
W. S.: Es soll mir doch niemand er-
zählen, daß Norma ein Spitzen-
werk der Opernliteratur ist. Daß es
ein gutes Werk ist, zweifelt nte-
mand an, aber eine szenische Reali-
sierung lohnt nur, wenn Sie auf die
Dauer eine hervorragende Künstle-
rin in der Titel-Partie haben. Mar-
garet Price steht nur für die beiden
Festsniel-Konzertaufführunsen zur
Verfiieung und will auch im lau-
fende-Ref ertoire diese Partie nicht
c inp.cn.  Fre i l ich,  es g ibt  auch an-
der? Ver l  re t  e  r in  nen ?rstcr  Oual i -
tät, aber auch eine Festspielauf-
gebe is t  es-  se l ten ge:p ie l te  Opern
in konzcr tanter  Form a nzubieten,
wie es irnmer wieder geschieht.
Machen Sie einen wirklich ernst-
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Herr Professor Wolfgang Sawallisch mit Gattin beim IBS-Empfang 1984



gemeinten Versuch: , ,Sammeln"
Sie die in der Tat am wiederholten
Besuch einer Norma interessierten
Damen und Herren und wir bezah-
len die Reise zu dem Ofi, wo erne
wirk  l ich phänomenale szenjsche
Auf  tührur ig  s tat t f indel  -  dann
komme ich weit billiger weg als mit
e iner  e ise nen Neuinszenierung.  d ie
ich übe; Jahre halten muß unä die
nach spätestens einer Spielzeit er-
heblich im Verkauf nachlassen
wird.
IBS: Ein Festspielbesucher mu!3 für
eine AufführunB z. B. des ,,Rosen-
kavatiei: fat d7s Doppelre bezah-
len wie lür eine AuflührunR in na-
he zu derselben Besäizung iährend
der Spielzeit.
W. S.: Also können Sie mitterr rrr
der  Spie lze i t  zu normalen Pre isen
eine Festspie laul führung des, ,Ro-
senkavaliei" erlebeni Däs i:t doch
eisentlich eine fabelhafte Sache.
I-ässen Sie also im Monat Juli den
Gästen von nah und fern dtese
. .s le iche"  Au l führung zu erhöhten
Pie isen.  Schl ießl ich io l len wi r  ja
ein bisserl über das Einnahmesoll
hinaus verdienen, was wir dann
wieder dem laufenden Betdeb zu-
gutekommen lassen können.
IBS: Wie sehen Sie die Zukunft der
M ün c hn e r O p e rnfe s ts p ie le ?

W. S.: Diese Frage habe ich eigent-
lich schon am Anfang beantwortet.
, .Populäre"  Stücke zu spie len,  kann
nicdt  Aufgabe des Mdnats Ju l i  in
München 1ein. Dafür ist die lau-
fende Spielzeit da - und wir wollen
doch wirklich internationalen An-
sprüchen genügen - oder? Was ver-
s tehen Ihre Mi tg l ieder  unter  popu-
lär? Bohöme, Butterfly, Nozze de
Figaro,  Carmen,  Zauberf lö te.  F i -
del io ,  Rosenkaval ier  und welche
Werke noch? Das wird doch jeweils
in den besten Besetzungen wäh-
rend der normalen Spielzeit er-
arbeitet und wenn die Aufführun-
gen gut geworden sind, werden sre
in die Festspiele übernommen. Die
Festspielpremiere sollte eben nicht
den ,,gewöhnlichen" Slücken ge-
widmet sein. WIR bringen zu
Besinn e ine U rauf führung,  WIR
briigen beispiel:we ise die drei
Wagnerschen Frühwerke, die man
nirÄendwo sonst hören und sehen
kann, WIR bringen (88) einen kom-
plet ten Strauss-Zyklus.  WIR spie-
len e ine sel ten aufgeführ te Oper
deutscher Herkunft als Festspiel-
premiere für ein internationales
P u b l i k u m ;  d a r i n  k ö n n e n  S i e  e i n e
Aufgabe sehen, der wir uns alljähr-
lich stellen und auch in Zukuntt
stellen werden.

IBS: Wollen Sie uns noch etwas

:!Egn? ..
w . 5 . :  A l l A e m e r n  m o c h t e  l c n  w l e -
derum zuÄ Ausdruck bringen, daß
wir immer wieder erneut bemüht
sind, das den Umständen entspre-
chend Beste und Wichtigste für das
Haus zu tun; in ständigen Sitzun-
gen mit den leitenden Herren aller
Abteilungen werden alle Probleme
angespro ihen,  aus unm i t te lbarer
Kennin is  der  in ternat ionalen Si t  ua-
tion an den Theatern werden Ent-
scheidungen getro l fen,  se lbst  d iese
werden h in und wieder  zu Cunsten
noch besserer  Lösungen rev id ier l .
Sie sollen wissen, daß - entgegen
manch einer leichtfertig hingewor-
fenen Bemerkung in Presse und
Öffentlichkeit - äbsolute,,Profis"
am Werk sind, die in jahrzehnte-
langen Er lahrungen und im täg-
lich"en Umgang äit der Materre
sicher recht gut Bescheid wissen.
Und noch ganz persönlich: Ic!
freue mich im übrigen auf das Zu-
sammensein im September. Bitte
grüßen Sie Ihre Damen und Herren
von meiner Frau und von mir ganz
herzlich.

IBS: Wir freuen uns sehr über lhre
Zusage ind danken sehr herzlich
.für dieses Gesprtich. W. L.
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5EIT UEER 15 JAHREN

IHR FACHGESCHAFT

F[h 5CHALLPLATTEN

MUSICÄSSEfiEN

UI.ID COüPACT DISC

SONNENSTRASSE 2I
8000 l.ruNcHEN 2
TELEF0N: 59 21 61

IIARIENPLATZ 16
SOOO HUNCHEN 2
TELEF0N: 26 31 38
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REISEN

STUTTGART

Samstag, 14.9. 1985 Busreise
Abfahrt: 8.00 Uhr ab Hotel Eden-
Wolff
R ü c k k e h r :  c r . 2 2 . 1 0  1 4 . 0 0  U h r  i n
München
Aufführung:
Lohengrin, konzertant
Beginn: 14.00 Uhr,
danach Umtrunk in schwäbischen
Weinlokal
S i r  C c o r g  S o l t i  u  i r d  d i r i g i e r e n .  c s
singen u. a. J. Varady, E. Randova,
H.  Sot in ,  S.  Jerusalem
Eintdttspreise: 45, 140, 125,-DM
Kosten für  d ie Fahr t  cr .  DM 2q.-
Anmeldung:
Es liegen schon eine Reihe von Vor-
merkungen vor. Diejenigen bitten
wir, bis 20.7.85, als Anzahlung
DM 50,- auf eines unserer Konten,
mit dem Vermerk - Lohengrin
einzuzahlen. Dies gilt dann als ver-
bindliche Anmeldung. (Danach
verfallen die Vormerkungen)
Neuinteressenten bitten wir um
telefonische Rücksprachc hei  f rau
Beyerle-Scheller, 089 / 8 14 22 99,
9-12 Uhr.

BREGENZ

3.-5.  8 .  1985
Fahrt mit dern Ornnibus zu den Bre-
genzer Festspielen
Zauberflöte und die Puritaner
mit Edita Gruberova in der Haupt-
rolle.
Abfahrt: 8.00 Uhr ab Hotel Eden-
Wolff
Rückkehr: gegen 22.00 Uhr
Badeanzug mitnehmen.
Auskunft und Anmeldung bei:
W. Scheller, Tel. 089 18142299

VERONA

23.-26.8.  1985
Reise nach Verona mit dem Bus zu
den Aufführungen:
Tioubadour und Attila
Pre i :  DM 480.  mi t  Halbpension
mit Opernkarten.
Anmeldung:
Gesellschaft für Kultur und Reisen
Tel. 089 / 55 40 20

STAMMTISCHB

Die nächsten Stammtische finden
am2.'7. 3. 9. - L l0. 8-5 imTorbrau
imTal, jeweils 18 Uhr, statt.

EMPFANG

Bitte merken Sie sich vor, claß unser
traditioneller Empfang am

27 .9 .  1985

im großen Saal des Akademischen
Gesangvereins, Ledererstraße 5,
8000 München 2, stattfindet.

WANDERUNGEN

JULI

Am 20. Juli führt uns die Wande-
rung in die schöne Bergwelt am Te-
gernsee.

Anfahrt mit DB über Gmund, mit
Bus nrch Bad Wiecsee -  Auls t ieg
über Sonnenbichl - Aueralm zum
Fockenstein.

Rückweg über Hirschtalsattel, Söll-
bach nach Bad Wiessee.

Wei tere ln lorma t  ionc n bei  Frau
Schneider, Tel. 0 89 / 3 00 54 86,
oder beim Stammtisch.

Abfahrt:
Starnb. Bhf ., Gleis 33
Harras
Holzkirchen
Gmund

7.56 Uhr
8.02 Uhr
8.23 Uhr
8.50 Uhr

Wandervorschläge von Mitgliedern
s i n d  j e d e r z e i t  u  i l l k o m  m e n :  b j t t e
wenden Sie sich an Frau Schneider
(Tel. 3 00 54 86 ab 18 Uhr).

L n d  z u m  S c h l u ß  r r o c h  e i n e  B i t t e :
Kommen Sie mit festen Wander-
schuhen und Regenbekleidung zu
unseren Wanderungen.

! Wir wandern be i jedem Wetter !

Selbstverständlich wandert jeder
auf eigene Verantwortung mit.

Beitragszahlung

W i l  e l i n n c r n  s i u m i g e  M i t g l i e d e r .
zum Glück gibt es davon nur we-
nige, an die für 1985 fällige Beitrags-
zahlung und bitten um umgehendc
Einzahlur.rg.

Opernfestspiele 1985
Kartenkontingent
In einer Besprechung mit der baye-
rischen Staatsoper hat es der IBS er-
reicht, daß für die Festspiele, be-
sonders bei den begehrten Auffüh-
rungen. dasselbe Kartenkontingent
wie für 191J4 zurVerfügung steht.

,,Die Agnes-Bernauerin"
Dem IBS stehen für die Aufführun-
gen am l0. ,  13. ,  17.  und 20.Jul i
1985 insgesamt 100 Karten zur Ver-
fügr.rng. Unsere Mitglieder können
unter Angabe der lBS-Mitglied-
schaft Karten sofort schriftlich bei
der Festspielkasse bestellen.

Der IBS sucht in absehbarer
Zeit einen Büroraum. zentral
gelegen, nicht sehr grofi, aber
preiswert. Angebote bitte an
die Vereinsadresse.
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Diskussionsabend mit Ruggero Raimondi am23. April1985

Das Münchner Debut Ruggero
Raimondis als Graf in Mozarts
Hochzeit des Figaro bot dem IBS
willkommene Gelegenheit, den
vielbeschäftigten Sänger zu einem
Diskussionsabend einzuladen. Ent-
\Drechend gesDannt  uaren d ie Er-
' , lar tungen.-der  im Hote l  Eden-
Wolff versammelten Mitglieder, die
den sonst nur durch seine geradezu
,,übermenschlichen" Rollen be-
kannten Raimondi endlich hautnah
erleben wollten. Die ungezwun-
gene Atmosphäre des Diskussions-
äbends tat din übriges, und so lie-
ßen sich dem SängerAntworten auf
Fragen entlocken, die er sonst wohl
niclit so bereitwillig beantwortet
hätte.

Ruggero Raimondis Lebensweg
sol l te  ur :prüngl ich ganz anders ver-
laufen. Er hatte bereits einige Se-
mester an der Handelsscbule stu-
d ier t .  a ls  ihn e ine Begegnung mi t
dem Dirigenten Molinari-Pradelli
beu og-  se in Studium abzubrechen.
um sich ganz dem Gesang zu wid-
men. Der Vater war von seinem
Plan begeistert - liebte er doch die
Musik über alle Maßen, nur hatte
er selbst keine Stimme. Die Mutter
stand den sängerischen Ambitio-
nen ihres Sohnes zunächst  sLep-
t isch gegenüber;  s ie  hat te an e ine
et  was-  ,  jo l idere-  Ar I  des Broter-
werbs gedacht. Doch Ruggero Rai-
mondi  l ieß s ich n icht  abbr ingen.
und der Erfolg gab ihm Recht.
Schon bald gab er sein Debut bei

4
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,,Singen ist der tiefste Ausdruck der Seele"

den Festspielen in Spoleto. Dann
kam ihm - wie so manch andererrr
se iner  großen Kol legen auch der
7-ufa l l  iu  Hi l fe :  Selbst  schwer erkäl -
1 e l .  s p r a n g  e r  l ü r  d e n  e r k r a n k l e n
Nic()lä Roisi-Lemeni in Verdis Sizi-
l ian ischer  Vesper  e in .  Nach derVor-
s t c l l u n g  z i t i e i t e  d c r  D i r e k t o r  d e s
Teatro la Fenice den jungen Sänger
zu sich und bescheinigte ihm großes
Tälent. Venedig bot ihm daraufhin
einen mehrjährigen Vertrag, wo er
viele seiner Rollen zum ersten Mal
ausprobieren konnte. Sein Münch-
ner Debut gab er als ,,Ruggero" in
Verdis Lombarden. 1971 kehrte er
als Fiesco in Simone Boccanegra
nach München zurück. Hierbei be-
gegnete er Günther Rennert, mit
äeä ihn b i t  zu dc:sen Tod e ine äu-
ßerst herzliche Freundschaft ver-
band.
Das Publikum kennt Ruggero Rai-
mondi  fast  nur  von seinen . ,dämoni-
schen" Rollen wie Don Giovanni,
Phi l ipp,  Mephir to .  Diese Rol len
s t e l l d n  l ü r  i h n  g e u i s s e r m r ß e n  e i n
Ventil dar, all seine unterdrückten
Gefühle und Aggressionen loszu-
werden. Im Privatleben ist er dage-
gen ein äußerst friedliebender und
äusgeglichener Mensch: Lesen,
Spazierengehen,,,Contemplation"
sind seine Hobbies, ins Theater
geht er - bezeichnenderweise so
gut wie nie. Das durch seinen Sän-
serberuf bedincte viele Reisen be-
iastet  ihn . 'öon,  anderer ' 'e i l '
möchte er es auch nicht missen.
Einc ausgesprochene L iebl ings-
ro l le  g iht  es für  Ruggero Raimondi
nicht; die Rolle des jeweiligen
Abends ist für ihn immer am wich-
tigsten. Eine besondere Beziehung
hat er allerdings zum Don Gio-
vanni, jedoch möchte er nicht mit
dieser Rolle identifiziert werden.
,,EinTeil von Don GiovannisWesen
. leckt  in  jedem von uns" .  mein l  er .
eine endgültige Deutung von des-
sen vielschichtiger Persönlichkeit
hält er aber für unmöglich. Auch
den Mephisto aus Gounods Faust
hat er schon vielerorts gesungen, so
auch in Wien und München. Ken-
neth Russel, der Regisseur desWie-
ner Faust, inszenierte seiner Mei-
nung nach zu sehr aus der Sicht des
Fi lmregisseurs.  Der  F i lm hat  se ine
eigenen Gesetze, auf die Bühne

übertragen kann dabei leicht der
K o n t a k t  z u m  P u b l i k u m  v e r l o r e n g e -
hen. Ruggero Raimondi muß es
wissen, denn er hat selbst schon rn
mehreren Opernverfilmungen und
auch in  e inem Spie l l ' i lm mi tge-
wirkt. Die Umstellung von Bühne
auf Film ist nicht immer ganz ern-
fach: Das Auge der Kamera fordert
vom Sänger eine weit größere Prä-
zision in der Bewegung als auf der
Bühne. Ein Sänger muß ein guter
Schauspieler sein können, das Sin-
een b le ibt  für  Rup,aero Raimondi
iedoch ..der tie [stä- A usd ruck der
Seele" .
Er weiß aber auch von einigen an-
genehmen Erlebnissen zu berich-

ten. So mußte er für seine Rolle rn
Carmen das Reiten und den Um-
gang mit derAusrüstung einesTore-
ros erlernen. Einer japanischen
Reisegruppe, die ihm zufällig berm
morgendlichen Uben begegnete
(und ihn dabei sofort auf Zelluloid
6annte), wird er wohl immer als der
Starjltrrero Spaniens im Gedächt-
nis bleiben.
Weitere Filmpläne hegt er zur Zeit
nicht; eine mögliche Karriere als
Schauspieler möchte er bei entspre-
chenden Angeboten nicht aus-
schließen.
Nach seinen Rollenwünschen für
die Zukunft befragt, bleibt er noch
etwas zurückhaltend: möglicher-
weise den Scarpia, von den Rollen



des deutschen Fachs interessiert ihn
der Gurnemanz am meisten. Zuvor
will er jedoch unbedingt die deut-
sche Sprache erlernen. Für 1988 ist
eineTournee geplant, in der er auch
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zu kommen. Die langanhaltenden
Ovationen am Endc des Diskus-
sionsabends mögen ihm diesen
Entschluß nocli leichter gcmacht

sernc fähigkc i ten r ls  L iet lsr inger
unter Beweis stellen möchte. Mit
großer Freude reagiertc das Publi-
kum auf sein Versprechen, sobald
wie möglich wieder nach Münchell habcn. LP

Wer trotz wolkenbruchartiger Re-
gengüsse am Abend des 8. Mai den
Weg zum Kolpinghaus nicht ge-
s c h e u t  h a t .  h r t  e s  m i t  S i c h e r h e i t
n icht  [ .ereut :  Wa h lm ü nch nc r in
Margaret Price ist auch aul3erhalb
der Bühne eine eindrucksvolle Per-
sönlichkeit; entspannt, natürlich
und direkt erzählte sie Wissenswer-
tes und Unterhaltsames über Le-
ben und Karriere, in so gut wie ak-
zent- und fehlerfreiem Deutsch.

Geboren und aufgewachsen ist
Margaret Price in Wales, einem
Land, das für die Musikalität seiner
Bewohner bekannt ist und immer
wieder bedeutende Sänger (man
denke nur an Gwyneth Jones) her-
r  orgebracht  hat .  A us i l t  re  r  schon im
Kinderchor auf gefallenen Gesangs-
begabung einen Beruf zu machen,
hatte Margaret Price zunächst nicht
vor .  s ie  uol l te  r  ie lmehr Bio iogie-
lehrerin werden. Es bedurfte erst
der Überzeugungskraft eines Leh-
rers, der auch den Widerstand ihrer
Eltern überwand. damit sie vom nu-
turwissenschaftlichen Zweig ihrer
Schule zum künstlerisch-musikali-
schen überwechselte ein Schritt,
den sie bis heute nicht bereut hat.
Margaret Price debütierte 1962 an
der Welsh Opera in ,,Figaros Hoch-
zeit", damals noch als Cherubino;
i n  d e r  g l e i c h e  R o l l e  h r t t e  s i e  e i n
Jahr später Gelegenheit, für Teresa

Künstlergespräch mit Margaret Price

Berganza in London einzuspnn-
gen, mit großem persönlichen Er-
folg. Doch ihr eigentlicher Durch-
bruch zur intcrnationalen Karriere
kam erst später: Jean-Pierre Pon-
nelle entdeckte sie in San Francisco
- sie sang dort geracle Pamina und
n a h m  . i e  m i t  n r c h  K ö l n ,  u m  s i c  i n
seinem berühmten Mozartzyklns
c in/usct ren.  Dcr  \Aeg n lch MLin
c h c n  l r a r  d a n n  n i c h t  r n e h r  u e i l :
Schon bald ergab sich eine Gele-
genheit, für Maria Chiara in .,Si-
mone Boccrncgrr '  c inzu.pr ingen.
1973 folgte ihre Donna Anna rn
dem schon fast legendären ,.Don
Giovanni". Seitdem ist clie Bayerr-
s c h e  S l a a l \ o p e r  e i n e r  d e r  w i c h t i g -
5 1 e n  S r  ü r z p u n k r e  i l r r e r  i n t c r n r l i o -
nalen Karriere.
Lange Zeit galt Margaret Price als
. .d ie Mozar tsänger in sch lecht  h in .
b is  s ie  mi t  g le ich h le ibende m f  r fo lg
zahlreiche andere Partien des italie-
nischen und deutschen Fachs erar-
beitete, so daß ihr Repertoire heute
von Fiordiligi über Norma und
Aida bis zu Isolde (auf Schall-
p l a t t c )  u n d  A r i a t l n e  e i n e  u n g c -
wöhnliche Bandbreite hat. Auf ihre
Marschallin wird man allerdings
vorläufig vergeblich warten mus-
sen: Für diese ausgesprochen
,,deutsche" Rolle sind ihrer Mei-
nung nach perfekte Deutschkennt-
nisse unerläßlich, über die sie noch
nicht zu verfügen glaubt. Das ähnli-
che Problefir stellt sich für Margaret
Price bei den meisten Wagnerpar-
t len.
lhre Zukunft sieht sie daher ganz
im italienischen Fach, dieAmelia rn
, .Maskenbal l " ,  A l ice in , ,Fals taf f "
(1987 in München unter Kleiber)
und vielleicht die ,,Tioubadour"-
Leonore sind in der näheren Zu-
kunft neu geplant. Ihre besondere
Liebe gilt der ,,Norma", die sie - zu
ihrem Bedauern nur konzertant
jetzt in den Münchner Festspielen
und 1987 zu ihrem 25jährigen Büh-
nenjubiläum in London singen
wird.

Obcrstcr  Crundi  t r  be i  e lcr  P la-
nung ihrer Karriere und ihrcm Lc-
bcnsstil ist für Margaret Price rm-
mer gewesen, ihre Stimme nie über
Gebühr zu beanspruchen, um noch
nrügl ichst  lange Zci t  s ingen zu kön-

ncn. Deshalb hat sie beispielswerse
auf clie eher tief und dramatisch an-
gelcgte Leonora in der ,,Macht des
Schicksals" verzichtet und tritt pro
Jal.rr r.richt häufiger als 50 Mal auf
(Oper, Schallplatte und Konzerttä-
tigkeit zusammcngcrechnet), auch
wenn sie dadurch nicht ganz soviel
verdient wie mancher Kollegc, der
es schon allein auf 70 Opernauf
t r i t te  im Jahr  br ingt .
Zwischcn dcn Auftührungen und
anstrengenden (iastspielreisen er.
holt sich Margarct Pricc in ihrer Bo-
genhausener Wohnung. Sie fährt
gerne Auto, von Porsche ist sie neu-
erdings zu Mcrcecles übergewech-
selt, bevorzugter Beifahrer ist da-
bei ihr Hund. Das liebste Hobby
von Margaret Price ist aber das Ko-
cherr .  bcsont lc ls  gut  is t  \ ie  in . / \ \ i .
schen gerade in der bayerischen Kü-
che, Schweinebratcn urrd Knöciel
zählcn zu ihren Spezialitäten. E/r



Der Ring des Nibelungen: Siegfried in Berlin

Wenn mir vorher einer gesagt
hätte, daß ich begeistert aus eincm
..Siesf r ied"  p.ehc.  h i r t le  ich dcnienr-
gen ivrhrsch"e in l ich ganz schie l ' r  or t
unten angeguckt.
Aber es iai so der übcrwiegende
Tei l  der  Ber l in-Rcisenden g ing he-
eindruckt aus der Auflührung.
Scl tcn hr t  man d iesc uohl  sc l tu  ie-
rigste aller Wagneropern so.konse-
ouent lnszenrert gesehcn wle nler.
Plöru l ich u urden Zusammenhänge
deutlich, die sonst untergehen.
Berlir.rs Generalintendant GÖtz
Friedrich hat den Text R. Wagners
sehr wörtlich genonmen. Als Bei-
sp ie l  rnüchte ich r lazu drs Velhül t -
n i :  S i e g t r i c d  z u  V i r n c  e r u ä h n e n :
Es liegen noch dic Spielsachcn des
kleinei Siegfried hörum und da-
durch wurde der Satz .,als zullendes
Kind, zog ich dioh auf" lebendig
und man merkte, daß Mime nur
schwerlich begreifen kann, daß
Siegfried erwachsen wird.
Auch c ler  Beginn des 3.  Aktcs ze igt
diese Klarheit. Nachdem Siegfried

Am 17. Mai 1985 veranstaltetc der
IBS eine Busfahrt zur Prcmiere von
Richard Strauss' "Capriccio" nach
N ü r n h e r s .  A u c h  e i n i g c  M i t g l i e d c r
der Riöhard-St raus.l Gese llschu [t
schlossen sich an. Der Bus war voll
besetzt.
Auf  der  Frhr t  ga l '  Frru Hclgr
Schmidt einen hervorragenden Eit.t-
führungsvortrag, und zwar so um-
fassend, wie er in keinem Opern-
führer zu finder.r ist. Uber lnhalt
und Entwicklungsgeschichte des
Werkes waren die Reisendcn nun
allerbestens informiert.
Die Reiseleitung hatte im Tircher-
B r ä u s t ü b e r l .  n u h c  d e r  O p c r .  i n  c i -
nem schönen Raum für einen lm-
biß gesorgt, der allgerncin als
Abendcssen genutzt wurde.

Beim Betrcten des Opernhauses
fiel den Besuchern, die das Nurn-
berger Opcrnhaus zum ersten Mal
von innen sahen, das riesige Ge-
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Wotans Speer zerbrochen hat, sicht
man ihn seincn Weg durch clas
Feuer nehmcn; als er bci der schla-
fenden Brünnhi lde ankommt,  hat
er noch Schwicrigkeiten mit dem
Rauch in seinen Augct.t.
(Dies nllcs mit großer Lust und
Laune gespielt von Rend Kollo!)

Abcr auch dic ancleren Prot:lgonr-
sten, mit Ausnahmc vielleicht von
Rogcr RolofT als Wotan. haben
Ir .JJar t  isc  sc l rau.p ie lcr i 'chc I  e i -
i u n p c n \ . , l l l t r r c h t .  H  i c r '  ' o l l t c  m a t r
irn 2. Akt die Szene Mime und Al-
berich crwühnen, bci der der ganze
Neicl der Brüder offcnsichtlich
wur-de - beicle versuchen an den to-
ten Riesen heranzuschleichen und
das Gold zu rautren -; dicse Szene
war spannend wic ein Krimi, bei
denl letztendlich beide lccr aus-
gehen.
Bei mciner Begeistcrung über die
Slene 'o l l tc  rnrn n i . ' l t l  d ic  ge.angl i -
. h e  L c i s t u n g  \ e r g c \ 5 e n .  A u e h  h i e r
allen voran Ren6 Kollo: bis zurl
Schluß hielt er diesc mö.rderische

Partie durch, difTercnzierte wun-
derbar und war, auch auf Grund cler
schauspielerischen Qualitäten, der
absoluie Star des Abends. Die Cha-
rakterrollen von Mime und Albe-
rich warcn bei Horst Hiestermann
und Gottfried Hornik in besten
Händen.  Die beiden Damen.  Cate-
r i n r  L i g e r d z r  u n J  A n n <  C i e r r r n g .
. t u n d e n  i h  r c n  m ä n n l i c h c  K o l l e g e n
in nichts nach.
Dcr Dirigent der Auflhlirung und
Generalmusikdirektor in Berlin,
Jcsus Lopez-Cobos, machte serne
S a t h e  g u t  c r  m u ' i / i c f l  J e n  S i e g -
l r i c c l .  i i e  r u c h  . c h o n  i n  d e r  W a l  -
küre hörhrr .  durchl is . i8 .  l räg l  n ie
zu dick auf und das Ergebnis ist.
daß man wirklich jecles Wort der
Sänger verstanden hat.
Insgcsamt sollte man noch crwäh-
nen-, daß seit Beginn dcs Rheingol-
des - Ausnahme Walküre 2. Akt
c ine lohenswcrte Kon.eqt tenz fe. t -
zustellcn ist.
Wir  l rcuen uns aul  d ie Göt terd l rn-
merung im Novemberl by

rung szenisch gestaltet ha1le, cnt-
.ch l r - rs .en,  c  inc Paure c inzulegen.
was sich bei einem Einakter. cler
über 2/+ Stunclen daucrt, als glück-
lich crwies.
Hans Gierster, als Assistent von
Clemens Krauss bei der Urauffüh-
rung, war es sicher ein besoncleres
Anliegen, das Werk in Nürnberg
herauszubringen, obwohl ihn na-
tr-irlich ein Orchester zur Verfügung
stand, clas man nicht. wie das
Münchner. als Strauss-Orchester
bezeichnen kann. Er bot alle ersten
Kräfte seines Hauses aul , um Werk
und Aufführung zum Erfolg zu 1'üh-
ren. Er holte sich von der Wie ner
Staatsoper den Regisseur Wolfgang
WEBER, cler sich von Peter HEY-
D U C K  d e n  v o n  ( l e n  A u l o r c n  \ o r g e -
schriebcnen schöncn Gartensaal
cines Rokokoschlosses bauen lielJ.
Das Ensemble bot dutchwegs gute
Leis tungcn.  der  Er fo lg war  e in-

Zum rrCapriccio<< nach Nürnberg

mäldc bekannter Komponi.sten
auf, das 1972 entstanden ist. Utrer
die Qualität des Gcmälcles läßt sich
streiten. auch übel die Auswahl der
Komponisten. Vergeblich suchte
man unter den 10-15 Komponisten-
bildern Mozart, Beethoven und Ri-
chard Strauss.

Drs 'chr  tsepl lcg lc  Nürnhcrger
H r r u s  m a c h t c  e i n c n  g u t c n  E i n -
clruck, ncben den großcn Foyer-Ge-
mäle lcn r  o ' t  l -cuerbuul t  und Slcvogt
ist eine Ausstellung von Max Sle-
r o g t '  . . R a n d z c i c h n u n q e n  z u  M o -
zrL i ts  Zaubcr l lo te"  zu-sehen.  Lc i -
der blieb für'die Besichtigung nicht
gcnüpcn. l  Ze i t .  r l ; r  ' .C: rpr icc i , '
oh ne Puuse gespie l t  wi rc l .

I  nJ e lur in  hg uohl  ruch l 'ür  e in igc
Besucher der Grund, warum ihnen
das Werk nicht vällig geficl. In der
ietztcn Münchncr Inszenicrung
von Rudolf Hartmann hat sich der
Regisscur, der auch die UrautTüh- müt ig. FT .



Fast schien es, als wollte Petrus un-
scrcr Rcisc nach Zürich einen Rie-
gel vorschieben. Heftiges Schncc-
t r c i b c n  ü b c r r ; r . c h t e  u r r s  i r n  A l l g i r r
uncl bremste clen zeitlich gcplantcn
Fahrtverlauf. Doch schon bei der
Mittagspause in Lindau hattc sich
die Lage gebessert. Von da ab be-
kam dicsc in jeder Hinsicht ge-
lungene und für alleTeilnehmer zur
vollen Zufriedenheit verlaufene
Fahrt auch von .,obcn" ihren strah-
lenden Glanz.

Im Hotel Plaza. unserem Stand-
c luar t ier ,  konnten wir  uns sehr
wohlfühlcn. Dic zentrale Lage, di-
rekt neben den Opcrnhaus. war
ein günstiger Ausgangspunkt für
S t r d t c r k u n d u r r g c n  u n d  E i n k a u l ' -
bummel. Aul3erdem bot sich uns rn.r
Hotel Gelegenheit, nach den Auf-
führungen in fröhlicher Runde zu-
samrnenzusitzen. zu diskutieren
und clen Abend ausklingen zu
tassen.

A m  l - r c i l r g  r b c n d  h c . u c h t e n  u  i r  i r n
Schauspielhaus ..Die Stühle' von
Eugöne loncscu in dcr Inszcnrc-
rung von Werner Düggelin. Recht
vorbcrcitct war wol.rl keincr auf die
Aufführung dieses modernen Klas-
sikers. wie lonescu lleute oft ge-
n r r n r r t  u  i r e l .  D i e  b e i J c n  P r o t r r g o n i -
sten Christiane Hörbiger und Peter
Roggisch. dic in dicscm Stück ihr
banales Leben vor unseren Augen
dar legen und mi t  d iesem uner fü l l -
ten Leben ins Gericht ziehen, ha-
ben es durch ihre darstellerische
und sprachliche Ausdruckskraft
verstanden,  uns in  ihren Bann zu
ziehen. Dic sich anschlicßcnden
Dis lLt . r ienc 'n ze igten.  ( luß J ie he-
absichtigte Provokation des Stük-
kes. übcr unscr Lcbclr nachzudcn-
ken,  mehrhei t l ich angenommen
worclen ist.

Ti-otz cincr am Sonntag nur kurzen
Offnungszeit des Frauenmünsters
is t  es uns gelungen,  d ie berühmten
Chort'cnstcr. dic den Weg des Men-
schen zu Gott darstellen. und clie
klcine Fcnsterrosette im Querschill
mit den Schöpfungswerken. clie
Marc Chagall im Alte r von über 80
Jahren geschaffen hat, zu bewun
d c r r r .  N c b c n  d c r  ü h c 1 l s o . n . n  g g ; -
( t iScn Konrept i , 'n  unr- l  r lc r  k i i t ts t le-
rischen Durchgestaltung ist es vor

Die Meistersinger von Nürnberg in Zürich
Reise vom 3.-5. Mai

allen Dingen die großartige Farb
komposition. clie jeden Bctrachter
fasziniercn muß. Ein einmaliger
Besuch reicht nicht aus, um dicscs
Werk ganz zu erfassen.
Anlaß und Höhepunkt unscrcr
Rcise war am Sonntagabend der
Besuch des an.r 2. Dczcmber 1984
nach mehrjähriger Renovierung
wiedereröffncten Opernhauses mit
e i r r e r  A u f [ ü h r u n g  . . D i c  M c i s t e r s i r r -
ger von Nürnberg" von Richard
Wagncr. Claus Hclmut Drese, der
Regisseur .  und Jörg Z immermann.
cler Bühnenbildncr. haben die
H r n d l u r t g  n r r t h  Z u l i . h  r e r l e g t .
Dies zeigt bereits der Titel cles Be-
gleitheftes zur Aufführung. wo es
heillt: ,.Die Meistersingcr von
Nürnbcrg in Zürich". Der erste Akt
.p ic l t  demgemdß in e incr  rc fo l rn icr -
tcn Kirche, wo den Mittelpunkt der
Kirche der Taufstein und nicht. wrc
w i r  c s  k c n n e n ,  d e r  A l r r r  h i l d c r .
Außcrdcm s ind Chor und L ing.-
schiff durch einen Lettner getrennt.
Noch dcut l icher  a ls  der  2.  Akt ,  wo
Züricher Häuser stil isiert dargc-
stcllt werden und ein Boot im Vor-
dergruncl einen Hinweis auf dic
L i m m a t  g i h t .  f ü h r l  d c I  l e l z l e  A k t
mitten hinein in das Züricher Ge-
schehen. Del Aufmarsch der
Zünfte vollzicht sich nach seirer
Form und in den historischen Ko-
stümen wie beim Sechseläuten.
clem nocl.r l.rcutc jährlich ge{eierten
grol3en Frühlingsfest. Für uns be
sonders ungcwohnt erscheinen die
mit Gewürzen aus dem Orient han-
delnder.r Kauflcutc als Araber ver-
kleidet. Von der guten Personenre-
gie sei noch besonders die Darstel-
l u n g  r l e s  H r r n s  S r r c h s  i r n  3 .  A k t .
4. Auftritt, hervorgehoben. Sach-
sens Enttäuschung steigert der Re-
gisseur zr.r einem heftigen Wut:rns-
bruch. Musikalisch lag die Auffüh-
r r r n g  h c i  F e r r l i n r r n r l  L e i t n e l  i n  b e -
waihrtcu und crfahrenen Händen.
Seine hckannt  la  ng.r rms.  L ' r ' r t
l lat er konsequent durchgehalten
uncl damit Sänger und Orchester
gut geführt. Von den Süngern ge-
btihrt Peter Meven cin bcsondcres
Lob. Daneben waren die Hauptrol
len nrit Matti Salmincn als Vcit Pog-
ner, Rudolf A. Hartmann als Sixtns
Beckmesser, Wilfricd Gamlich als
D a r  i d ,  B e r t r i c c  N i c h , r [ [  r r l s  E r  a

und Anne Gjcvar.rg als Magdalene
gut besetzt. Erfreulicherweise hat
entgegen unscren Belürchtungen
Wolfgang Fassler als Walter von
Stolzing teilweise eine gute Partie
geliefert. Mit anhaltendem, ver-
dientcn Applaus schloß eine inter-
essante und gelungene Auffüh-
rung.

Am Sonntag vormittag zeigte uns
Herr Jakob Schloßstein, der Leiter
des Beleuchtungswesens, das
C ) p e r n h r u s .  F s  u a r  e i n e  s e h r  a m ü -
sante und kurzwcilige Führung.
weil aus clen Worten von Herrn
Schloßstcin die ganze Liebe und
Verbundenhcit zum Theater und
zur Oper zum Ausdruck kamen. Er
ist cin alter Theatermann, der, aus
Augsburg kommend, bereits se it 30
Jahren in Zürich tätig ist. Auf
Grund seiner langen Erfahrung
konnte er neben den nüchterrreu
Erklärungen, die zu einer solchen
Besichtigung gehören, viele Details
ü b c r  L r l e b n i s s e  m i t  D i r i g e n t e n .
Süngerinnen uncl Sängern crzäh-
lcn. Das 1890/91 errichtete Opern-
haus wurde im ursprür.rglichen Stil
renoviert. Nur der Innenraum des
Bühnenhauses wurde den moder-
nen Erfordernissen entsprechend
neu gestaltct. Da außen kein Platz
zur Verfügung stand, mußte man
l 2  m  t i t I  u n r e r  d e n  W a : s e n p i e g e l
des Zürichsees gehen. An das
Opernhaus schließt sich harmo-
nisch ein Neubau für Kasse, Re-
staurant und das Ber nhardtheater
a n .

Bci strahlendem Sonnenschein fuh-
ren wir anschließend durch das Sihl-
tal an den Vierwaldstädter See.
N r r c h  e i n e m  l u k u l l i . c h c n  M i t t r g s -
büffet im Grancl Hotel National Lu-
zcrn ereichten wir mit der Besichti-
gung des Richard-Wagner-Mu-
seums in Ti-iebschen die letzte Sta-
tion unserer Reise.

Für die Rückfahrt hatte die Relse-
leitung noch einc zusätzliche Über-
raschung. Dr.rrch die Anderung der
Route über Konstanz - Meersburg
konnten wir  be i  e iner  le tz ten
Wein-/Kaffeepause in Meersburg
die übelaus erlebnisreiche Fahrt
mit einem Schnapper Bodenseeluft
abschlielSen.

G.  G.
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IBS-Wanderung zum Bismarckturm - ein Knüller!

Wahrhaftig diese zweite Wande-
r u n g  \  a r  w i r k l i c h  e i n e  g r o ß a r t i g e
SacEe.  Wieder  \  l ren es 

-wie 
be i i . r

ersten Mal - elf sportlich gestählte
S/eiblein und Männlein, wobet zu
hoffen ist, daß sich diese Zahl künf-
t ig  nuch erhöhen wird.  Oder lag es
wieder am Wetter?
Beim Start in Starnberg fielen zwar
noch e in ige Tropfen,  aberuei t  über
t l ie  Häl [ tÄ de: 'v \cges herrschte da:
schönste Wetter. Ünd dazu die un-
glaublichen kulturellen Höhe-
punkte! Gleich in Kempfenhausen
begann es mit der Besichtigung des
Hauses leider von außen -, in
dem einst Richard Wagner gewohnt
und seine.,,Meistersinger" vollen-
det hat. Uber Berg ging es zum
Ufer des Sees, und beim Anblick

des ach so bekannten Kreuzes ge-
dachte jeder  und je t le  . .unscres"
Könie Ludwis. Dazu die Votivkir-
che -.-die entEegen vorheriger Zu-
sage leider geschlossen war.
Vo"n Leoni?ann aufwärts Rich-
tung Bismarckturm. Auf Schleich-
wesen wurde vorher iedoch noch
der"Wohnsitz eines nicÄt unbekann-
ten Kammersängers erkundet. Aut
den Höhen dann der Bismarckturm.
wo ein kurzer ,,Schulungsvortrag"
über  den grußen . .Pre ißen' -  er lo lg te.
Von da ab konnte man dann erst die
Schönheit der Landschaft und clie-
ses Weges genießen. Leicht wellig
hob und senkte sich der Weg - tm-
mer abwechslungsreich über Wie-
sen und durch Wälder. Das ange-
i t r e b t c  Z i e l  u a r  H ö h e n r a i n ,  w o  i n

einem wunderschöncr.r Gasthof das
gemcinsame Mi t tage.sen e inge-
i o m m e n  w u r d e .  K ö s t  l i c h e  S t a r n -
berger See-Renken ließen die ,.le-
bendfrischen" Forellen der ersten
Wanderung schnell in Vergessen-
heit geraten.
Als  Ve rda u u ngsförderu ng g ing es
nun ständig bergab gen Wolfrats-
hausen, dem Ziel der Wanderung.
Dort wurde natürlich noch im Caf6
- dem ersten Haus am Platze selbst-
verständlich die letze Stärkung zu
sich genommen, und vom S-Bahn-
hof ging es zurück nach München
mit de m Gefühl aller:

Wir sind doch große Klasse!
Ris zum nächsten Mal aber dann:
Strömt herbei ihr Völkerscharen!!

Fr.

Zum Mittagessen wurden wir alle
u ieder  von un.eren rühr igen Cast-
gebcrn zu Tisch gebeten:  Spargel -
iuppe (mi t  v ie l  S-pargel ) ,  Wurstsa-
Ia i ,  hc ißc Wurste,  Rei t iche.  d ic  be-
r ü h m l e  B r u e r n b u l t e r .  N u ß l o p l -
se l l r : t  ge machte Vrrmelade.  Tec.
Kaffee. In fröhlicher Runde genos-
sen wir all die Köstlichkeiten; der
Abschied von dieser Idylle fiel uns
schwer. Eilr herzlichcs Vergelt',s
Gott Herrn und Frau Müller!
Zum Bus an der Wurzhütte mußten
ui r  Tempo vor legen.  lm Zug er in-
nerte sich plötzlich jemand an Tho-
ma's ,,Erster Klasse", ein schönes
Stichwort, denn nun wurde bis
München über dieses Stück gespro-
chen und gelacht, so daß wir auch
diesmal ein Bröckerl Kultur in die
Wanderung brachtcn. L. S.

Spitzingsee - Schönfeldalmen am 19.5.1985

Melversprecbend war das Wetter
am Sonntag früh nicht, aber wer
s ich n icht  abhal ren l ie lJ ,  be i  der
Wanderung am 19. Mai zum SPit-
zing mitzumachen, wurde reichlich
belohnt, aucli von Petrus, ab l0
Uhr Iachte der Himmel. Um 7.45
Uhr fuhr der Zug in Richtung Bay-
rischzell; wir stiegen in Fischhau-
sen-Neuhaus aus und ließen uns
vom Bus bis zurWurzhütte am Spit-
zingsee fahren.

ln  eemüt l ichem Tempo kamen wir
in l7: Stunden zum Terrain der
Schönfeldalmen, eine Riesen-
mulde, umgeben von Wiesen und
Bergen. Hier steht die Hütte unse-
rer 

-Gastgeber, 
die uns herzlich

e m p f i n g e n  u n d  z u  e i n e r , / ü n [ t i g e n
Brcitzeii einluden. Dc r Clou: frisihe

Butter direkt vom Bauern. Kalte
Getränke nach Wahl. auf]erdem
Tee und Kaffee mit Gebirgswasser
zubereitet. Es schmeckte herrlich
in froher Runde.
Wer Lust dazu hatte, konnte nun
mit auf den Jägerkamp (1746 m)
steigen. Am Gipfelkreuz bewun-
derGn wir die Aussicht: ein Rund-
s.e mälde.  überwä l t  iscnd schön;  der"Kampf gegen Schlamm. g la l l  e
Steine, Reste von Schnee etc. war
vergessen. Drei aus dcr Gruppe
fühlten sich noch kräftig genug,
d e n  n ä c h \ l c n  G i p [ e l  z u  s t ü r m e n .
die Aiplspitz mit 1758 m. Den Schil-
derunÄen nach (die Schreibenn
u a r  n i c h t  d a b c i )  m u ß  d i e \ e r  B e r g
im letz ten Dr i t te l  [ast  hochalp in
sein.  Respekt l  (Schneider .  Müi ler .
Scheller)

,,Der kleine Rahmenladenrl

KRIEG-REINER
Bildercinlahmungen

Steinstraße 15 8000 N,4ünchen 80 Telefon 4801841

Geschäftsze t: [,4ontag bis Donnerstag 8.00 - T 8.00 Uhr
Freltag 8.00 - 1 7.30 Uhr
Samstag gesch ossen | |

Großes Rahmen- und Le stensodiment. Auswah an
alten B lderrahmen.

6ottoer wnsrcHERUttcEN
Autoversicherung . Haltpflicntversicherung' tebensvelsicherung
Krankenversicherung . Unlallvelsicherung . Sachvelsichelung

Fechtsschutz . Bausparkasse

Jetzt Autoversicherun gen besonders günstig
lnformieren Sie sich

bel

Elisabeth Heinrich
Am Harras 15 8000 München 70

Iel. 0 89 / 77 38 47
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Kurt  Bohme. Herrha Töpper ' ,  Lorre
S c h ä d l e .  A  n t o n i e  I r h b e r g .  P a u l
Kuen, Helena Braun, Richard
H o l m -  M a r i a n  n c  S c h e c h ,  H a n s
Hopf, Ernst Häfliger, Georgine
von Milinkovic, Liselotte Fölser,
Franz Klarwein, Sari Barabas, Otto
Wirthensohn, Carl Hoppe. Aber
a u c h  K ü n s t l e r .  d i e  n i c h i  

' z u r  
O p e r

gehörten, wie Peter Lühr, Gustel
Bayrhammer, Frank Baumbauer
u.  v  a.  kamen.
Die Führungen wurden von Kam-
mersänger Ferry Gruber und Da-
men und Herren der Generalinten-
danz mit Hilfe von Kräften des IBS
durchgeführt.

WIR STBLLEN VOR,  .  .

Es wirken mit:

Violetta MADJAROWA, Mezzo-
sopran
geb. 1946 in Russe (Bulgarien). De-
büt 1971 in Halle. Dort vor allem
als Händel-Sängcrin, aber auch in
italienischen Partien (Amneris.
Eboli, Acucena) hervorgetrcten.
Seit 1979 an der KOMISCHEN
OPER in Berlin (u. a. Cherubin.
S u z u k i ) .  G a r t s p i e l e  i n  B  u  l g a  r r e n ,
C S S R ,  I t a l i c n  v o r  a l l e m  a l s - O r u t o -
rienalt.

Jana SMITKOVA, Sopran
geb. 1942 in Prag. Debüt 1967 in Li-
herec a is  l \ rnc1.  danach Engrge-
m c n t  i n  B r ü n n  u n d  a n d c r e n  l s c h e -
chischen Opernhäusern. Seit 1973
an Jer  KOM ISCHEN OPER in
Berlin u. a. Titelpartie in der be-

Kupfer.Inszenierung des Boris Go-
dunow als Fjodor debütierte. Mit
dem gleichen Regisseur erarbeitete
er die Händel-Oper ,,GIUSTINO"
i n  B e  r l i n  u n d  , , B E L S A Z A R "  i n
Hamburg. Jochen Kowalski tritt
auch mit großem Erfolg in Orato-
rien von Bach, Händel, Pergolesi
u.  a .  auf .

Günther NEUMANN, Tenor
1938 in Stablack (Ostpreußen) ge-
b o r e n .  A u t o d i d a k t .  D e h ü r  I 9 o 5  i n
Potsdam als Belmonte, 1961-69 in
Weimar, seit 1969 an der KOMI-
SCHEN OPER Berlin, dort ly-
r isch-dramal ische Pa r t  ien,  r . r  ie  L in-
k e r t o n .  A l v a r o .  M a  n  r i c o .  S t o l z i n g
u. a. Gastspiele in Italien, Finn-
lant l .  CSSR. Wiener  Staar  sope r
und Bundesrepublik. FT.

Zum Gesamtgastspiel der Komischen Oper Berlin in München
GIUSTINO Yon Händel

rühmten lnsze n ieru ng r  on J oach im
Herz als Katja Kabanowa, danach
Butterfly, Cordelia in Lear und in
der Felsenstein-lnszenierung von
Hary Janos. Ständiger Gast an der
Staatsoper in Dresden u. a. als
Agathe in der Wiedcreröffnung der
Semper-Oper, außerdem Pamina,
Rusalka.

Jochen KOWALSKI, Tenor
1954 in Wachow bei Leipzig gebo-
ren. Schon während seiner Studiel-
zeit an der berliner Musikhoch-
schule sang cr  bc i  den Händel- l  est -
* p i e l c n  l o 8 2  i n  H a l l e  d e n  L  A k t  d e r
seltenen MUZIO SEEVOLA als
Counter Tenor mit sensationellem
Erfolg. Nach dem Staatsexamen
1983 Verpflichtung an die KOMI-
SCHE OPER Berlin, wo er in der

Der IBS beim Thg der offenen Tür im Prinzregententheater

Am Samstag, 23.Marz 1985, hatte
das Münchner Publikum Gelegen-
heit, das Prinzregententheater vor
dem Umbau zu besichtigen.
Der IBS war von Herrn General-
intendanten Everding gebeten wor-
den, mit Ordnungskräften auszu-
helfen, damit ein reibungsloser Ab-
lauf dieses Täges der offenen Tür ge-
sichert war. Etwa 25 IBS-Miglieder
kamen, halfen und staunten über
den großen Ansturm des Publi-
kums und die rege Anteilnahme der
früheren Stars. Diesc wurden ern-
zeln von Hcrrrn Everding begrüßt.
Mrn srh:  EI is3bsl  h  L indermeier ,
Hildegard Hillebrecht. Josef Knapp,

I{,#il61/rdäYW

Am Schluß dankte Herr Everding
den Helfern und erklärte, daß ohne
Mitwirkung des IBS das Unterneh-
men nicht so reibungslos hätte
durchgeführt werden können. Im-
merhin kamen ca. 11 000 Besucher!
ln einem Spendenglas fanden sich
über DM 4000,- für den Wieder-
aufbau des einstigen Gartenfovers.
Bel  dem Drnk von Herrn hverd ing
an alle Helfer teilte er mit, daß das
Haus am 9.Januar 1988 mit dem
S c h a u s p i e l  v o n  O s c a r  W i l d e . . S a -
lome" erö[ [net  wi rd.  Dabei  sp ic l r
H i l d e g a r d  B F H  R E N S  d i e  S a l ö m e ,
die sie dann in der gleichen Woche
ar.rch im Nationaltheater singen wird.

E T .



Reisen

WIEN
Es ist eine mchrtägige Fahrt übers
Wochenende mit Hinfahrt am Frei-
tag bcabsichtigt.
Opernautlührung:
,,Maria Stuarckt"
mit Edita Gruberova
sowie eine weitereTheatervorstel-
lung. Termin: September-Oktober
odel November 1985.

:I

BERLIN
Voraussichtlich Oktober 1985 4-tä-
gige Gruppcnl lugreise zur Neutns-
zente lung der  - .uo l  le roammc-
rung".

Wanderung
SEPTEMBER
Vorgesehen is t  von Lcngr ies mi l
der Bahn auls Brauneck - GiPfel-
wanderung über Benediktenwand
zur Tutzin[er Hütte Abstieg nach
Bcnediktbeuren.

TIPS FUR MUNCHEN

Wir empfehlen unseren Mitglie-
dern folgende Veranstaltungen :

11. 7. 1985
Voftrag
Prof. Dr. Richard Exner, Santa Bar-
bara
Themir: Hofmannsthals,,Arabella"
- verkauft, verlobt. verwandelt
Ort: Gasteig Kulturzentrum, Vor-
tragssaal der Bibliothek, Rosen-
heimer Straße 5, 8000 München 80
Zei t :20 Uhr
Eintritt frei!

22.7.198s
Vortrag
Dr. Götz Klaus Kende, Wien
Thema: Richard Strauss und CIe-
mens Krauss ein Rückblick
Ort: Gasteig Kulturzentrum, Vor-
tragssaal der Bibliotl.rek, Rosen-
heimer Straße 5, 8000 München 80
Zeit: 20 Uhr
Eintritt freil

IBS  ak luc l l :  Z ,  i t . ch r r [ l  d r .  Tn l c r c \ \ en -
re r r i n .  . l c s  t s i r ) ( r i . i chcn  S l rä t \ opc rn
p r l ' l r k u r n ,  ( .  V .  i m  L r g u n r .  r b  e  4 . J r l t t -
gang
Postfach 5:1'1. 80(l( l  München l .
' t b l . 55  50  s6

Vor . r , r 1d :  D r .  Werne r  I uß1 .  Wu l fg , rng
Sche l l s r .  Vnn  r k : r  B ( \e r l e -Scnc l l e r .  K . r r l
KJ ' he . l c r ,  I  d r l h  Kön rckc .  U r -u l r  Fh rcn .
berger

Mitgl iedsbeitrag: DM30, (Ermäßigung
lu r  Sch i i l . r .  S luden l c  r ,  Rcn tne r .  f l r .
paare)

Konto -Nr.
6850152851 Hypo-Bank München

BLZ 70020001
31 2030 ll00 Postgiroamt Mr:rnchcn

I{edakl ion: Dr. Werncr Löß1,
t lschi Ehrensbcrger - Karl Katheder
Postfäch 54,1. 8000 München I

Erscheinurgswcisc : vierlel jährl ich

Der Bczugspreis ist im Mitgl iedsbcitrag
cnthalten.

J i l h r c . rhL 'n l r ( n l . n l  l i i r  N r .h rn r i l g l i c . l ( r .
DM 20. einschl ießl ich Zrstel lung

Zu r  Ze i r  gu l l | gc  A1 / .  i gcnp rq i ' l i s l ( :
Nr 2. L Apri l  1984

Druck :  V i r r  Sch i ck  CmhH,  D ruc "e te i
und  Vc r l r u ,  Ka r l -Sc l rmrd -S l r rßc  l . l .
80{)0 Munchen 82. Telefon 42 9201

KLOSTERKELLEREI
LANA SÜDTIROL

-PIRCHER-
8035 Gauting l

Waldpromenade 50-52
Telefon 089/8501539

Telex 05-21 62 36

Unsere Special i tät :

Williams
PIRCIIER

Weine & Destillate
Auslieferungslager f ür Deutschland an Großhandel,

Gastronomie, Gewerbe, Wiederverkäufer.
Großraum IVünchen jederzeit Zustellung frei Haus

und Abholung + Mehrwertsteuer, Leergutvergutung:
DN4 2,- (Karton + 12 Flaschen).

Telefonische Bestellung
089/8501539

auch sonn- und feiertags,
Tag und Nacht Anrufbeantworler

lm Anzeigenbereich Lieferung frei Haus!

re
{*

'!-r-

,tr:',r.r/,/ori

.ta.,,lz.r, 
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' l ' ' 1 . ' '
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VORSCHAU AUF DIE SPIELZEIT 85/86

Premieren:

20. Oktober 1985:
BALLETTABEND

November 1985:
NIGHT
U raufführung Theater im Marstall)
Opernprojckt von Lorenzo Ferrero
Regie und Libretto: Peter Werhahn
Bühnenbild und Kostüme I Michael Scott

29. November 1985:
MANON
Jules Massenet:
Neuins. enietun E nt f ren z.;! i sc hc I S r(rc he

Dirigent: Julius Rudel
Regie. Bühnenbild und Kostüme:
Jean Pierre Ponnelle
Dekora t ionen und Kos lüme uerJen mi t
freundlicher Genehmigung von di:r
Wiener Staatsoper entl iehen
Edita Gruberova Neil ShicofT
Julie Kaufmann Alberto Rinaldi
Carmen Anhorn  H.  Cünter  Nöe l 'e r
Birgit Calm Kenneth Garrison
werrere Vorstel lungen: 2. ,5. ,  lJ . .  12.  und
15. Dezember 1985

16. Januar 1986 (Cuvilli6s:Theater) :
BALLETTABEND
anschließend bis zum
24. Januar 1986:
BALLETTJTAGE 1986

25. Januar 1986:
Nach der kurzfristigen Absage von Wii-
helm Killmayer für die UraufTührung
Hölderlin wird neu verhandelt

anschliellend bis 7. Februar 1986:
Thge des zeitgenössischen
Musiktheaters
mit Werken von
Arnold Schönberg Moses und Aron
Alban Berg - Lulu, Wozzeck
PaulHindemith Cardillac
Werner Egk Peer Gynt
AthurHonegger - Johanna auf dem

Scheiterhaufel

2. März 1986:
DONGIOVANNI
Wolfgang Amadeus Mozart
N e u ins z e n ie tu nE i n ital ie nis c he I S p rad rc

Dirigent: Wolfgang Sawallisch
Regie: Maximilian Schell
Bühnenbild: Hans Schavernoch
Edita Gruberova Thomas Allen
Trudeliese Schmidt Peter Seiffert
Angela Maria Blasi Kurt Moll
Jan-Hendrik Rootering
Weitere Uotstellungu:
5. ,8. ,  13. ,  16. ,  19.  u d22.  Mdrz 19;J6

27. April 1986:
LA FORZA DEL DESTINO
(Die Macht des Schicksals)

GiuseppeVerdi
N. Lh \ z e n i e nolg u1 i 1 d I i e n it t her S p ftt c h e

Dirigent: Giuseppe Sinopoli
Regie: Götz Friedrich
Bühnenbild: Hans Schavernoch
Kostüme: Lore Haas
Julia Varady
Marjana Lipovsek
Veriano Luchetti
Wolfgang Brendel
Kurt Moll
Jan-Henddk Rootering
Weiterc Voßte llwtgeit:
30.  Apr i l ,4. ,8. ,  12. ,  15.  ü.  19.  Müi  1986

Wiederaufnahmen:

27. Oktober 1985:
PEER GYNT
Werner Egk
Dirigent: Heinrich Bender
Regie: Kurt Horres
Bühnenbild und Kostüme:
Wilfried Werz
Marianne Seibel
Cheryl Studer
Astrid Varnay
Hermann Becht
Horst Hiestermann
wcil(ft votstcUungen: 3L Ok1ober,
L De.embet 1985; l. Februdr 1966

3. Oktober 1985:
MOSES UND ARON
Arnold Schönberg
Dirigent: Gcrd Albrecht
Regie: Giancarlo del Monaco
Bühnenbild: Jean-Pierre Ponnelle
Kostüme: Pet Halmen
Woltgang Reichmann
Wolfgang Neumann
Weitere Votstellungen:9., 11., 15. und
t8. Oktobet 1985,26. und 29.lo uat 1986

18. Dezernber 1985:
CAVALLERIARUSTICANA
Pietro Mascagni
Dirigent: Giuscpp(r Patand
Regie: Giancarlo del Monaco
Bühnenbild:
Günther Schneider-Siemssen
Kostüme: Silvia Strahammer
Julia Varady
Astrid Varnay
Birgit Calm
Giorgio Lamberti
Piero Cappuccilli

18. Dezember 1985:
I PAGLIACCI
Ruggero Leoncavallo
Dirigent: Giuscppe Patand
Regie: Giancarlo del Monaco
Bühnenbild:
Günther Schneider-Siemssen
Kostüme: Silvia Strahammer
Angela Maria Blasi
Wladimir Atlantow
Piero Cappuccil l i
Bodo Brinkmann
Ulrich RelJ
Wciterc VorsteLl ngen: 21., 26. und
29. Dezembet 1985; 3. uru|6. Jdnuü 19,96

23.März 1986:
PÄRSIFAL
Richiud Wagner
Dirigent: Wollgang Sawallisch
Ingrid Bjoner
Rene Kollo
Wolfgang Brendcl
Kurt Moll
Hans Günter Nöcker
Karl H(]lnr
Wciterc Vorstellungen: 27. ünd3A. Malz 1986

14. Juni 1986:
BALLETTABEND

Zur Eröffnwtg der Mtinchner
Opernfestspiele
7. Juli 1986:
TROADES
Aribert Reimann
Uraufiührung
Diligcnt: Gerd Albrecht
Regie und Bühnenbild:
Jean-Pierre Ponncllc
Helga DerIesc]'l
Doris Soffel
Cyndia Sieden
Bodo Brinkmann
Matti Kastu

21. Juli 1986:
LES CONTES D'HOFFMANN
(HotTmanns Erzählungen)
N e u ins z e n ie ru ns i n lia n z ö s is,: he r S p rat h t

Dirigent: Riccardo Chail ly
Regie: Otto Schenk
Bühnenbild:
Günther Schneider-Siemssen
Kostüme: Monika von Zall inger
Cyndia Sieden
Tiudeliese Schmidt
Pamela Coburn
Birgit Calm
Neil Shicoff
Wolfgang Brendel
Alfred Kuhn
Jan-Hendrik Rootering
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Der Kenner

Ein Mensch sitzt stolz, programm-
bewchrt,

ln einem besseren Konzcrt,
I  üh l l  s ich r ls  Kenner üher legen -
Die anderen sind nichts dagegen.
Musik in den Gehörgang rinnt,
Der Mensch lauscht kühn verklürt

und sinnt.
Ka um daß t lcn e rs l  c  n S t r  . ie  e nden,
Rauscht er schon rasend mit clen

Händen
Und spr icht  verr tehrn l iche und k luge
Gedanken über eine Fuge
Und seufzt dann, vor Begeisterung

schwach:
,,Neir.r, wirklich himmlisch

dieser Bach!"
Sein Nachbar aber grinst

abscheulich:
,.Sie habcn das Programm von

nculich!"
Und sieh. woran er gar nicht dachte:
Man spielt heut abend Bruckners

Achte.
Und jäh, wie Simson seine Krafl,
Ver l ier [  der  Mcnsch t l ie  Kcnner

Eugert Roth

Vorschau auf das Reiseprogramm L986
1. Agypten mit Sinai
2. Brasilien -Amazonas
3. Rußland - China-Taiwan
4. Irland
5. Apulien - Calabrien
6. Burgund
7. Canada -Alaska
8. Skandinavien bis zum Nordkap
9. Venetien -Istrien

10. Türkei
11. Mexico - Guatemala
12. Sumatra - Borneo - Sulawesi (Celebes) -Bali-Java

13. Neuseeland-Australien

(22. Mirz 6. April 1986)
(März-April)
(3 .  Mai-  1 .  Juni  1986. t
(Mai)
(Juni )
(Juni  )
(August)
(August)
(September)
(Ende Septembcr)
(Oktober)
(November)
(November)

Da:  g.e l raue Rei :eprogrrmm lq86 In i t  Pre i \en us\  .  kann rb l .  Oktoher  lqX5 angelordcr t  \acrder l. - ' V o i a n t n e l d u n g e n w e r d e n b e r e i t s j e t z t e n t g e g e n g e n o m m e n .

GESELLSCHAFT FÜR KULTUR UND REISEN E,V '
Arnulfstr. 62, SOOO München 2 (Postamt 6) ' Tel. (0 89) 55 40 20 ' Telex 5214435 kur d

Erinnerungen an Julius Patzak

In den zwanziger und dreißiger Jah-
ren gab es unter den vielen und
suten Tenören der Bayerischen
Staatsoper eleich zwei mit dern Vor-
namen'Julius: Julius Pölzer, den
Naturburschen atLs Kärnten, det
für seinen Jung-Siegfiied weder Pe-
rücke noch Make-up brauchte, und
Julius Patzak mit seiner strahlen-
den, wundcrbar leichten, hellen
und unver wechsclbaren Stimme.
S c i n  , , u i e  s c h ö n  i : l  d i e  P r i n z e s s i n
S u l o m e '  h r r b e  i c h  h c u t e  n o c h  i m
Ohr, keiner hat cs nach ihm so sehn-
suchtsvoll, so erfüllt von unerfüll-
barcr Liebe je wiecler gesungen.

1898 in Wien geboren, studierte er
Dirigieren und bildete selne
Stimhe nebenher als Autoclidakt
aus. Seine erste Station war Brünn,
wo er  mi t  Lco Slezak-  sc inem gro-
l jen Vorb i ld ,  zusrmntentr r [ .  t in '
mal, es war in ,,Hoffmanns Erzäh-
lungen", als seine Giuletta in der
Gondel fliehen wollte, blicb der
Kahn am Ufer stehen und Hoff-
mann stnnd ratlos am Ufer. Patzak

wußte sich zu helfen. er packte eln
Ruder uncl stieß es kurz entschlos-
sen dem Schlcmihl vor die Brust,
daß der nach Luft japste. Durch
clen Rückstoß verlor der Kahn
seine Hemmungen und Giuletta
konnte fliehen.
ln unserer Oper waren damals auch
ci r : ige großc Operet  tc t t  im RePcr-
t u i r e  H e d u  i g  F i c h t m ü l l c r  t r a n k
im .,Vogelhändler " eine MafJ Bier
unter dcm atemlosen Staunen des
Publikums aus einem gläsernen (l)
Krug auf einmal aus und in der
-,Fledermaus" gab es beim Fest des
Fürsten Orlowsky immer die schön-
sten Einlagen, Ballett, Couplets
usw., den Conferencier machte Ju
lius Patzak. Einmal fragte er clas
Publikum:

,,Übrigens, wissen Sie, wer die zwet
besten Tenöre der Welt sincl? Der
andere ist Bcnjamino Gigli." Don-
nerndcr Applaus belohntc clieses
Apercu, und ich bin dcr Meinung,
daß sein Timbre wirklich bis heute
unerreicht ist. W, L.
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